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Die Nachrichten
! erscheinen jeden Dienstag , Don-

» erstag und Sonnabend und tosten^ pro Quartal i Mark excl. Post.
Bestellgeld . — Bestellungen über-

. nehmen alle Postanstalten und
) , Landbriefträger.

.- - -

Annoncen kosten die einspaltige" " Lorpuszeile oder deren Raum io Ps.
ts- für auswärts 15 Pf.
en
m
ße für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Hänfen¬
stem nnd Vogler A.-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller m
Bremen, Rud - Masse in Berlin , I-
Barck u . Comp, in Halle a. S , G-
L- Daube u . Tomp. in Frankfurt

am Main nnd von andere»
Insertions -Comptoirs.

49. Elsfleth, Donnerstag , den 27 . April. 1893.

^ Tages - Zeiger . ^
(27 . April . )

O -Aufgang : 4 Uhr 38 Minuten.
D -Untergang : 7 Uhr 19 Minuten.

L im Meridian : 9 Uhr 52 Minuten Nm.
Hochwasser:

0 Uhr 26 Min. Vm . — 0 Uhr 58 Min . Nm.

e . Das Spiaaagegesetz.
Bekanntlich hat sich Frankreich zur Zeit, als Bou-

si>j langer Kriegsminister war , ein drakonisch strenges
e

'
Ipionagegesetz zugelegt, dem Franzosen und in Frank-

^ reich weilende Ausländer ebenso leicht schuldlos zum
Opfer fallen können, wie dies in Deutschland durch- ! das Dynamitgesetz der Fall ist , dessen Strenge sich

! noch ans der Zeit deS Socialistengesetzes herschreibt.
Nach dem Vorbilde des französischen ist min auch

ein deutsches Spionagegesetz entworfen worden , das
bereits in der vorigen Session dem Reichstage Vorge¬
legen hat . Die schwerwiegenden Bedenken, die sofort

M dagegen laut wurden , veranlaßteu das Reichsjustizamt,
D . die Vorlage zurückzuziehen , und man glaubte sie be¬

reits spurlos unter dem Geschäftstisch verschwunden,
als die laufende Session von neuem damit bedacht

, wurde , und zwar nicht, wie man erwarten durfte , mit
„ ! einem beschränkten , sondern mit einem noch erweiterten

Inhalt . Die unklaren , dehnbaren und deutungsfähigen
Begriffe über vorsätzliche und fahrlässige Mittheilung
von Schriften , Gegenständen, Nachrichten, deren „Ge¬
heimhaltung im Interesse der Landesvertheidigung er¬

st. forderlich ist .
" über die „ Absicht, " die Sicherheit des

1,t Reiches zu gefährden, oder das „ Unternehmen" ohne
lischie obengedachte Absicht , über die Verpflichtung zur

^ Anzeige — alle diese Bestimmungen enthält auch die'
! neue Vorlage gleich der alten . Die Neue bringt aber

,, insofern mehr, als sie sich die Ahlwardtschen „ Juden-
^ flmten " -Broschüre zu nutze gemacht und offenbar im
^ Hinblick auf dieselbe noch um zwei Paragraphen be¬

reichert worden ist.
Von diesen „ Ahlwardt " -Paragraphen bedroht der

! eine Denjenigen mit schwerer Gefängnißstrafe , der Mit-
theilungen über die Verhältnisse der Kriegsmacht oder

^ .
die Vertheidigungsmittel des Deutschen Reiches ver-'
offentlicht , obwohl er weiß oder annehmen muß , daß

! dadurch die Sicherheit des Reichs gefährdet wird ; der
andere erklärt die Beschlagnahme von Druckschriften
auch ohne richterliche Anordnung auf Grund der Be-

^ stimmungen dieses Gesetzes für zulässig. Die vorbe-

rathsnde Commission hat zwar beide Paragraphenabgelehnt , aber es liegt die Wahrscheinlichkeitvor, daß
sie im Plenum wieder hergestellt werden.

Von einem Spionagegesetz muß unbedingt verlangtwerden, daß es die schnöde Absicht und Ausführungdes wirklichen Verraths trifft . Aber dies geschiehtbereits in ausreichender Weise durch § 92 des Straf¬
gesetzbuchs , der da lautet:

„ Wer vorsätzlich 1) Staatsgeheimnisse oder Festungs¬pläne oder solche Urkunden, Actenstücke oder Nachrichten,von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung eineranderen Regierung gegenüber für das Wohl des Deut¬
schen Reichs oder eines Bundesstaats erforderlich ist,dieser Regierung mittheilt oder öffentlich bekannt macht;2 ) zur Gefährdung der Rechte des Deutschen Reichsoder eines Bundesstaats im Verhältniß zu einer an¬deren Regierung die über solche Rechte sprechendenUrkunden oder Beweismittel vernichtet, verfälscht oderunterdrückt, oder 3) ein ihm von Seiten des DeutschenReichs oder von einem Bundesstaat aufgetragenes

Stnatsgeschäft mit einer anderen Regierung zum Nach¬theil dessen führt , der ihm den Auftrag ertheilt hat,wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren bestraft.Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Festungs¬haft nicht unter sechs Monaten ein .
"

Diese Bestimmungen erscheinen dem Laienverstande
zur Sicherung des Reichs , soweit diese durch Gesetzeerfolgen kann, ausreichend . Wenn nun von Bundes-
rathsseite aus behauptet wird , daß in der letzten Zeiteine Anzahl von Fällen bekannt wurde , in welchenPersonen straflos ausgegangen sind, obwohl durch ihrVerhalten die Sicherung des Reiches unzweifelhaftgefährdet wurde — auch hier hat man wohl die
„ Judenflinten " - Broschüre im Auge — so könnte der
obige Paragraph des Strafgesetzbuches angemessen er¬weitert werden ; ein eigenes Gesetz wäre aber dochwohl kaum nöthig.

Keine Partei im Reiche mag auf eine freimüthigeKritik auch unserer Heereseinrichtungen verzichten , weilVolk und Heer bei uns innig mit einander verwachsen
sind. Eine solche Kritik wäre aber unter der Herrschaftdes neuen Spionagegesetzentwurfes unmöglich, denn siedroht stets mit der Gefahr , den Kritiker ins Zuchthaus
zu bringen . Das mag nicht die Absicht des Gesetz¬gebers sein , wäre nichtsdestoweniger aber die nackte
Wirklichkeit.

Rundschau.
Deutschland. Der „ Reichsanzeiger" schreibt:

„Die kaiserlichen Majestäten sind von ihrer Aufnahme

in Rom in hohem Maße befriedigt. Die freundschaft¬
lichen Gesinnungen des italienischen Königspaares
haben sich der ganzen Bevölkerung mitgetheilt, und
diese läßt auch nicht eine einzige Gelegenheit vorüber¬
gehen , dem Kaiserpaar ihre Huldigungen darzubringen,die bei dem lebhaften Temperament des Südens oft
in einer dem Nordländer ungewohnten Weise zum Aus¬
druck kommen.

"
' Die Kaiseryacht „Hohenzollern " wird den MonatMai zu Probefahrten benutzen . Die Reisen des Kaiser¬

paares auf der „ Hohenzollern" werden auch noch den
Monat August in Anspruch nehmen. Die Reise um¬
faßt Norwegen , England und wird auch nach Spanien
ausgedehnt.' Die „Nordd . Allg. Ztg . " meldet in hochofficiösem
Sperrdruck : Die vielfach verbreitete Behauptung,S . M . der Kaiser habe dem Reichskanzler eine Blanko¬
vollmacht für Auflösung des Reichstags zurückgelaffen,
ist unwahr.' In der Militair - Commission des Reichstageswurde am Montag der vom Abg. Gröber (Centr .) ver¬
faßte Bericht verlesen. Während man im Allgemeinenden Gröberschen Bericht als zutreffend und sehr über¬
sichtlich zusammengestellt anerkannte , wurden haupt¬
sächlich einige Zusammenstellungen von Aeußerungender Regierungsvertreter beanstandet , besonders auch
deßwegen, weil gegenüber ihrer Vollständigkeit die
Erwiderungen aus der Commission nicht vollkommen
auszureichen schienen . Eine Anzahl Streichungen,
Aenderungen und Ergänzungen , wie sie von den Abgg.
Richter, Heinze und v. Bennigsen u . a . beantragtwurden , fanden allseitige Annahme . Der Berichtwurde schließlich im Ganzen gutgeheißen, die in großerZahl eingegangenen Petitionen durch die Beschlüsse der
Commission für erledigt erklärt.' Nach einer dem „Hann. Cour .

" zugegangenen
Zuschrift wäre Fürst Bismarck (jetzt Vertreter des 19.
Hannoverschen Wahlkreises im Reichstage) nicht geneigt,
sich bei Neuwahlen wieder um ein Mandat zu be¬
werben.' Zur Frage der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammern und namentlich auch darüber , ob die
Berufung an besondere Berufungskammern der Land¬
gerichte oder an die Oberlandesgerichte erfolgen solle,
haben sich nunmehr auch die sämmtlichen preußischen
Landgerichte geäußert . Wie ein Gerichts - Berichterstattermeldet, ist dabei gegen die Nothrvendigkeit der Berufung
nirgends ein Einwand erhoben worden . Mit nur sehr
wenigen Ausnahmen ist auch die Berufung an die
Oberlandesgerichte als die vortheilhafteste Maßregelanerkannt worden.

Herzenswan - lungerr.
Roman von I . v. Böttcher.

^ (36 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nina , die bitterlich weinend im Hausflur gesessen

S hatte , kam sogleich , auch der Priester , welcher ganz in! der Nähe wohnte , ließ nicht lange auf sich warten.
! „ Wollen Sie nicht lieber hier eintrcten und sichKen Augenblickhinsetzen ? " sagte Ninas Tochter, welchea'ki der Thür lehnte.

L Aber Frau Delamare schüttelte den Kopf ; sie war
blaß und zitterte, sie fühlte , daß sie nicht mehr er¬
tragen konnte.

„ Nein," sagte sie . „Sind Sie eine Verwandte
von ihm ? "

„Er ist mein Onkel, — Mutters Bruder. Mutter
^ auch in Italien geboren.

"
! „ Hier ist Geld "

, sagte Jda , hastig den Inhalt
-hrer Börse in die Hände des Mädchens leerend.
»Sagen Sie Ihrer Mutter, das sei für die Auslagen
!ür sein Begräbniß . Er war jahrelang ein Diener

MN mir . "
1 Das Mädchen hielt es nicht für nöthig , der frei-
Mbigen jungen Dame zu sagen , daß ihr Onkel ein
Mann yon nicht pnbedentendem Permögen sei,

In diesem Augenblicke trat der Geistliche aus dem
Sterbezimmer.

„ Ist er todt ?" fragte Jda.
„ Er ist heimgegangen, meine Tochter"

, sagte er
sanft — „ und mögen die Heiligen sich seiner Seele
erbarmen — ein finsterer, sündhafter Mann , ohne den
erlösenden Trost des Glaubens . "

Jda stieg die Treppe hinab . Es war ihr , als
müsse sie hier ersticken . Draußen wartete der Wagen,um den sich ein großer Schwarm von Kindern ver¬
sammelt hatte.

„ Wohin , Madame ? " fragte der Kutscher, als er
den Schlag zuwarf.

„ Nach dem Bahnhof von New-Haven, " war die
Antwort.

Jda Delamare hatte für immer mit Giuseppe An-
tonardi abgeschlossen.

34.
Das sanfte, duftige Opalgelb des Sommerabends

umhüllte die lachenden Hügel und den sammtweichen
Wiesenteppich des schönen Landstriches, welchen dieNew-Nork - und die New-Haven -Eisenbahn durchschneidet.Die Sterne glänzten friedlich an dem tiefblauen , wol¬
kenlosen Himmel und Jda Delamare saß, den einenArm auf das offene Fenster gelehnt und schaute träu¬
merisch hinaus in die bezaubernde Landschaft, ; aber

sie sah nichts von der Schönheit , die sie umgab , denn
ihr Herz und ihr Kopf waren zu voll.

Voll von süßer, unbestimmter Seligkeit , die theilsnur eine Vorahnung war , Glückseligkeit , die sie nicht
zu erklären wagte , zufrieden damit , darin zu schwelgen,wie sie ihr eben geboten war . Zum ersten Mal seit
Jahren fühlte sie, daß sie die Augen schließen und aufdie Gottesgabe des Friedens und der Liebe rechnenkönne.

Aber das erste und beseligendste Bild des Glückes,
welches sich ihrem inneren Auge bot, war das , wo
sie ihre Hand in die Hand Frederic Dorillons legenund ihm sagen konnte : „ Die Scheidewand , welcheunsere beiden Herzen trennte , ist hinweggeräumt ; ichbin frei, ich darf dir jetzt angehören, " und dann , glück¬
lich in dem Bewußtsein , zu lieben und geliebt zuwerden, streiften ihre Gedanken zu einem anderen
Gegenstände hinüber , — zu ihrer Mutter.

Erfüllt von den glücklichen Bildern und Be¬
trachtungen, war es nicht zu verwundern , daß die
Heimreise so merkwürdig kurz erschien . Beechcliff wartill und dunkel , als sie anlaugte , nur aus einem
Fenster , dem von Frau Hydes Zimmer , schien ein
einsames Licht . Nun , sie konnte es nicht anders er¬warten . Mitternacht war ja längst vorüber , und
dennoch war Jda schwach genug , einen leichten Anflug



* Rußland . Zum Gehülfen des Oenercflgouver-
neurs von Finnland ist der Kommandant von Swea--
borg, Generallieuteuant Gontscharow , ernannt worden.
Diese Ernennung ist insofern bemerkensweich, als der
wichtigste Posten zum ersten Mal einem Nationalrussen
übertragen worden ist . General Gontscharow ist
überdies sehr entschiedener Panslawist.

' Balkan st aaten . Das serbische Amtsblatt
veröffentlicht eine allgemeine Amnestie für sämmtliche
politischen Delicte , die bisher begangen worden sind-
Bei den anderen Delikten wurden die Strafen der auf
15 Jahre verurtheilen Personen um 5 Jahre herab¬
gemindert ; bei den zu 10 Jahren Verurtheilten um
4 Jahre , bei den von 5 bis 10 Jahren Verurtheilten
um 3 , bei den von 3 bis 5 Jahren Verurtheilten
um 2 , bei den über 1 bis 3 Jahr Verurtheilten um
1 Jahr . Den Personen , die zu einem Jahr Gefäng-
niß verurtheilt waren , sowie den wegen Vergehen und
Uebertretungen Verurtheilten wurden die Strafen ganz
erlassen.

' Schweiz. Bei den schweizerischen Regierungs-
Wahlen wurden am Sonntag vier Freisinnige und drei
Conservative gewählt . Die Wahlen für den Großen
Rath ergaben 55 Freistnnge , 3 Socialisten , 34 Conser¬
vative und 7 Mitglieder des Centrums . Es sind 30
Stichwahlen erforderlich.

' Frankreich. Fast noch scheeler als die Fest¬
tage in Rom betrachtet Frankreich den bevorstehenden
Besuch des Kaisers Wilhelm in der Schweiz. Der
, ,Figaro " meint : , ,Man muß gegen Jedermann gerecht
sein und gestehen , daß Kaiser Wilhelm mit seltenem
Geschick die Gelegenheit ergriffen hat , die sich ihm
bot , um vor den Augen ganz Europas den Um¬
schwung sichtbar zu machen, der sich in der Gesinnung
der Schweizer vollzogen hat . Und wenn wir nun
schon einmal im Zuge sind , Geständnisse abzulcgen,
so müssen wir auch sagen, daß dieser Umschwung nie¬
mals ohne die verblendete Handelspolitik eingetreteu wäre,
die unser Parlament betrieben hat .

"
' Der Handelsminister Terrier sagte auf einem in

der Stadt Drenx stattgehabten politischen Bankett , bei
dem er den Vorsitz führte , daß die Regierung von der
Nothwendigkeit überzeugt sei , sociale Reformen e -n-
zuführen , um das Elend zu verscheuchen , die Gesell-
schastsclassen einander zu nähern und den Arbeitern
das Brod in ihrem Alter zu sichern. — Das hat man
in Frankreich schon oft gesagt, aber noch niemals
gethan.

* Dänemark. Die freiwilligen Sammlungen
des dänischen Vereins für die Vertheidigung des
Vaterlandes betragen bis jetzt 1 709 324 Kronen.

' Schweden - Norwegen, lieber die schwe¬
disch-norwegische Consnlatsfrage hatte der König von
Schweden vor der Sitzung des Staatsraths eine
Conferenz mit dem norwegischen Staatsminister Steen,
in der der König erklärte, er habe seine frühere Auf¬
fassung hinsichtlich der Consulatsfrage nicht ändern
können. Hierauf trat der Staatsrath zu seiner Sitzung
zusammen. Der Staatsrath verlas , ohne die Consulats¬
frage zu berühren , das bereits gemeldete Abschieds¬
gesuch des Cabinetts mit Begründung desselben und
fügte dem Gesuch als Beilage den erneuten Vorschlag
der Regierung über die Consulatsfrage bei . Der
König behielt sich die Entscheidung über die Annahme
des Entlassungsgesuchs vor.

von Verstimmung zu fühlen, daß Frederic Dorillon
nicht aufgeblieben war , um zu warten , ob er nicht
wenigstens die Freude haben werde, das Knirschen
ihrer Wagenräder auf der kiesbestreuten Auffahrt zu
hören.

Indessen es erschien nur Frau Hyde , eine Lampe
in der Hand, an der Thür.

„ Gott steh ' mir bei , Frau Delamare ! " rief sie,
ihre Augen mit der Hand beschattend. „Sie sind es!
Willkommen in Beechcliff , obgleich ich Sie nicht sobald
erwartet habe.

"
„ Mir ist es , als sei ich ein Menschenalter lang

abwesend gewesen, " sagte Jda , als sie durch die Thür
schritt, welche die Haushälterin für sie weit ge¬
öffnet hielt.

„Hoffentlich bringen Sie uns doch keine schlimme
Nachrichten ?"

„O nein, meine Nachrichten sind soweit ganz gut.
Ist Mathilde oben ? "

„ Ja . Aber wollen Sie nicht erst etwas genießen,
bevor Sie hinaufgehen ? "

„ Nichts , Frau Hyde , ich danke Ihnen . Alles ist
doch wohl hier in Beechcliff ? "

„ Alles wohl , gnädige Frau ."
Und Jda lies mit leichten Schritten die Treppe

hinaus . Ein trübes Licht brannte im Vorzimmer und

Koeales «rck Provinzielles.
* Elsfleth . 26 . April. Für die Dauer eines

dem Herrn Amtshauptmann Huchting vom 1 . Mai
d . I . an Höchstbewilligten sechswöchentlichen Urlaubs
ist mit der Vertretung desselben beim Großherzoglichen
Amte Elsfleth der Herr Amtsassessor Mutzenbecher in
Brake beauftragt.' Am Freitag wird Hierselbst der Frühjahrs-
Viehmarkt abgehalten.' Wegen Futtermangels sind mehrere Viehbesitzer
genöthigt , ihr Vieh auf die Weiden zu treiben.

' Der Gemeindevorstand der Landgemeinde Els¬
fleth hat an die Landbesitzer abermals eine Aufforde¬
rung erlaffen, eine Vertilgung der Feldmäuse auf
ihren Ländereien vorzunehmen.' Was gegenwärtig von den illustrirten Blättern
erster Verlagsanstalten geboten wird , darüber belehrt
das uns vorliegende Heft 20 von „Jllustrirte Welt"
(Stuttgart , Deutsche Verlags - Anstalt) in geradezu ver¬
blüffender Weise. Textlich finden wir darin die Fort¬
setzung zweier ungemein spannenden, trefflich geschriebe¬
nen Romane , Auf Marschland und Meer " von F.
Meister und , ,Trutz-Marie" von C . Buchwald , daneben
eine im Heft abschließende tief ergreifende Novelle „ Und
als das Brod gebacken war " von W . A . Meyer ,

—
sowie den populär- medicinischen , hochinteressanten Ar¬
tikel „ lieber schmerzlose Operationen " von Or . Dorn-
blüth . Von Illustrationen heben wir hervor : „Die
Kreuzabnahme " von Rubens , das prächtige „Der
Storch ist da"

, ein stimmungsvolles „Lenzbild" von
Th . Volz , „Wunderthiere der Urwelt" mir dem ge¬
diegenen Text von C . Fraas , „ Reservisten beim Photo¬
graphen "

, der große „Columbns - Schild "
, „ Das fürst¬

lich bulgarische Brautpaar" rc . rc . , nicht zu vergessen
den pointereichen Humor „Das Geld"

. Damit ist
jedoch die reiche Juhaltsliste des nur 30 Pfg . kostenden
Heftes nicht erschöpf ! ; wir finden noch Vorschriften
für praktische Damen -Geschenkarbeiteu, für Küche und
Haus und Hof , eine vortrefflich redigirte Räthsel -Ecke
und einen ebenso sorgfältig ausgewählten , an Nützlichem
und Belehrendem reichen Umschlagtext. Dies alles zu¬
sammenfassend, müssen wir Jllustrirte Welt das Zeug-
niß geben , daß sie in Wirklichkeit ein mustergültiges
Familienblatt ist , dem wir immer weitere Verbreitung
aufrichtigst wünschen.

* Brake , 23 . April. In der gestrigen Broker
Bezirks-Konferenz hielt Herr Meyerholz - Esenshamm
einen mit besonderem Beifall aufgenommenen Vortrag
über Conferenzen mit Schulbesuch, welche er empfahl
als ein vorzügliches und unentbehrliches Mittel zur
Förderung der Lehrer und daher auch der Schule.
Herr Struß -Brake referirte über die ausgestelllen Lehr¬
mittel für den Recheuunterricht und den geometrischen
Unterricht. Die nächste Conferenz findet im Herbst
d . I . in Rodenkirchen statt . Auch mit dieser Conferenz
soll eine Ansstellung von Lehrmitteln verbunden werden,
und man beschloß sich zu beschränken auf Lehrmittel
für den Zeichenunterricht.

' Nordenham , 24 . April. In Folge des an¬
haltend trockenen Wetters beginnt der Wassermangel
sich hier in empfindlicher Weise bemerkbar zu machen.
Die Mehrzahl der Cisternen sind leer und auch die
Brunnen beginnen zu versiegen oder werden von den
Eigenthümern verschlossen . Am Bahnhof wird der
Eimer Wasser für 10 Pfg . , von einigen Hauseigen-
thümern Cisternenwasser für 5 Psg . per Eimer verkauft.

die Thür zu MathildesSchlafkammer stand offen . Die
Kammerjungfer lag vollständig angekleidet auf dem
Bett, augenscheinlich in der Absicht, aufzustehen und
sich zu entkleiden , sobald es zu spät sein würde , ihre
Herrin in dieser Nacht noch zurück erwarten zu dürfen.
Aber unterdessen war sie fest eingeschlafen.

Sie sprang auf , als Jda die Thür schloß und eilte
in das Vorzimmer.

„Madame ist zuiückgekehrt! " rief sie. „ Ach , das
war eine zu große Freude , um sie vorauszusehen ; und
Madame ist doch nur — laß sehen — ja , nur einen
Tag fortgewesen. Ach , Beechcliff war so still wie eine
Clausnerszelle . Befehlen Madame etwas zu essen
oder zu trinken ? Unten sind Weintrauben , so schöne,
wie wir in diesem Jahre noch keine gehabt haben , und
etwas Brod und Wein —"

„ Nein , Mathilde , ich danke . Ich kann nicht essen.
Nehmen Sie meine Sachen , ich will zu Bett gehen .

"

„ Madame haben recht, das ist auch das beste,
was Sie nach einer langen Fahrt thun können," sagte
Mathilde.

„Die Gäste haben sich gewiß wohl schon alle
längst zur Ruhe begeben, Mathilde ? " fragte Frau
Delamare , als einige Minuten später Mathilde
ihr mit geschickter Hand das reiche schwarze Haar
bürstete.

* Delmenhorst , 24 . April . Auf dem gestern
hier abgehaltenen Viehmarkte waren 390 Stück Horn¬
vieh so wie viele Schweine aufgetrieben. Der Handel
war ein recht flotter , auch waren die bedungenen
Preise recht gute. Am meisten begehrt und dem zu
Folge auch gut bezahlt war Weidevieh. Ferkel, sechs
Wochen alt , kosteten 16— 18 trächtige Schweine
100 — 110 bessere Waare noch darüber.

' Oldenburg , 25 . April. Das 75jährige Ju¬
biläum unserer Landwirthschaftsgesellschaft wird dem
Vernehmen nach mit dem am 2 . Juli d . I . stattfin¬
denden Trabrennen verbunden werden, so daß am 1.
Juli eine Vorfeier und am 3 . Juli eine Generalver¬
sammlung abgehalten wird . — Der hier im vorigen
Jahre gegründete Verein „ Creditceform " zählt jetzt
bereits 100 Geschäftsinhaber der Stadt als Mitglieder.
— Den Geistlichen unseres Landes ist vom Oberkirchen-
rath ein Schreiben des Thierschutzvereins in Berlin
mitgetheilt worden . In demselben werden sie aufge¬
fordert , durch Bekämpfung der Tierquälerei in ihren
Gemeinden zur Belehrung und Ermahnung für die
Bestrebungen des Vereins eintreten zu wollen.

' Oldenburg , 25 . April . Ein schwerer Uuglncks-
fall ereignete sich heute Vormittag am Stau . Das
Pferd des Herrn Major v . Stosch , welcher sich aus
einem Ritt befand , wurde unterwegs scheu und raste,
vom Walle kommend, nach dem Stau . In der Nähe
von Wahnbecks Hotel stürzte das Pferd, wobei der
Reiter vornüber auf das Straßenpflaster schlug und
schwer verletzt wurde . M - Hrere Personen trugen den
Verunglückten, welcher stark blutete, in ein benachbartes
Haus, wo ihm von Herrn Dr . Scheer , den man schnell
herbeigerufeu hatte , die erste ärztliche Hülfe geleistet
wurde . Herr Major v . Stosch , der schwere Verletzungen
am Kopf , sowie au den Armen und Beinen erlitten,
wurde darauf per Wagen nach seiner Wohnung be¬
fördert.' Zwischenahn . Mit der Einrichtung unseres!
Kurhauses zu einer Kneippschen Curanstalt , wie esi
beabsichtigt ist , wird das Haus seinem eigentliche « !
Zwecke wiedergegeben. Man hatte schon damals Bade,
zellen eingerichtet, für die man später ein eigenes
Badehaus erbaute , und dachte dabei für das Ganze
vielleicht an eine Kaltwasserheilanstalt . Aber die Cur-
gäste blieben aus und es blieb nur ein Gasthaus.
Die natürlichen Vorzüge des Platzes werden jetzt viel¬
leicht mehr Anerkennung finden . Es sollen schon enie
ganze Reihe Anmeldungen von Kranken

'
vorliegeu.

'

Wasser ist genug in der Nähe und feuchte Wiesen
ziehen sich am See entlang . Für die Ausflügler wird: <
cs ein neues Schauspiel sein , Männlein und Fräulein 1
mit nackten Fußen das Kneippsche Thaubad in nassem ^
Grase nehmen zu sehen . !

' Varel . Ein sehr roher Act trug sich «m
Sonnabend auf der Chaussee zwischen Wapelersiel ml> >

Hohenberge zu. 5 Schüler der hiesigen Sandwich- : :

schaftsschule machten einen Ausflug nach Schwcibmg.
Auf der Rückkehr begegneten sie einem Fuhrwerk « ^

zwei aneinandergekoppelten Wagen . Der auf dem : '

vorderen Gespanne sitzende Knecht nimmt plötzlich , m i
die Knaben an beiden Seiten der Wagen sich be; ^
finden , seine Peitsche und schlägt ohne die geringste Mr- ^

anlassung auf die Schüler ein . Unglücklicherweise ich <
der brutale Mensch den einen Knaben am Halse , dc
Riemen wickelt sich dem Knaben um den Hals ml. ^
der arme Junge wird , da der rohe Patron den Pe> r

schenstiel nicht losläßt, mehrere Schritte hinter det c

„O , schon lange . Sie sind alle früh in ihr
Zimmer gegangen, das Haus war so öde oh« c
Madame .

" ,
Jda lächelte leicht bei Mathildes Schmeichelei, t d

Plötzlich legte das Mädchen die Bürste nieder. ! )

„ Beinahe hätte ich es vergessen , Madame ; H» "
Dorillon gab mir einen Brief für Sie , ehe er a!
reiste.

" "

„ Ehe er abreiste ? " ries Jda aus . „Hat er Btt«! v

cliff verlassen ? "
„Ja , Madame.

" .
„Und wohin ist er ? " "

„Ich weiß es nicht, Madame. Vielleicht steht s
in seinem Briefe . " ! ^

Mathilde war sichtlich verlegen . Sie wurde
und wieder blaß und drehte unruhig ein KryM^
fläschchen mit wohlriechendem Wasser zwischen
Fingern herum , während sie den Blicken ihrer Heu

' s
auszuweichen suchte . !

„ Wo ist der Brief ? " fragte Jda . .
Sie war erbleicht und eine sonderbare Empfind»^

von Kälte durchrieselte ihre Adern bei der NachM !
welche Mathilde ihr mittheilte . War es ein Vorbc l

kommenden Uebels ? Sollte der schöne SonmiW
so bald schon verdunkelt werden ? .

Mathilde brachte den Brief .
'



Wagen hergeschleift . Der Hals steht wie strangulirt
aus und hätte der Knabe wohl erdrosselt werde»
können . Die Sache ist sofort beim Staatsanwalt zur
Anzeige gebracht . An dem Wagen stand der Name

i (Vorname wissen wir nicht ) Eilers in Schweiburg.
; Hoffentlich führt dieses zur Entdeckung des Thäters,
e dem sicherlich eine exemplarische Strafe zu Theil wird.

Ein Glück ist , daß die Fuhrwerke jetzt alle den Namen
. und Wohnort des Eigenthümers tragen müssen , wodurch
i die Verüber solcher Brutalitäten viel leichter entdeckt
- werden können , wie in früheren Jahren . (G . )'

Apen , 24 . April . Zum heutigen Viehmarkte
- waren 438 Stück Hornvieh und 265 Schafe an-
n getcieben . Der Handel war im Allgemeinen flau , nur
,t Milchvieh wurde flott gehandelt und erzielte gute

Preise.
-

'
Vechta , 23 . April . Am Sonnabend Nach-

>, mittag entwich bei Hellem Tage der hiesigen Straf¬
anstalt ein Sträfling in einer Verkleidung als Auf-

i jeher . Obgleich er auch in der Stadt nicht erkannt
x ^ worden war , gelang es doch schon bei dem Gute

! Daren den nachsetzenden Aufsehern der hies . Corrections-
.. ! anstatt den Flüchtling wieder einzufangen . Er ward
z geschlossen hierher zurücktransportirt.
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Uermischles.
— Berlin. Große Schwindeleien beschäftigten

gestern das Landgericht 2 . Die unverehelichte Dienst¬
magd Emma Richter hatte , trotzdem sie wegen Dieb¬
stahls schon mehrmals bestraft ist , bei der Baronin
von Burinski in Schöneberg eine sehr gute Stellung
gefunden . Sie verließ die Stelle aber schon nach sechs
Wochen und nahm die Holbücher mit , aus die die
Frau Baronin , die vierteljährlich zu bezahlen pflegte,bei Bäcker , Schlachter , Kaufmann re . ihre Bedürfnisse
entnahm . Die Richter nahm bei einer Frau Otte
Wohnung , die an Herren vermiethete , aber so tief in
Schulden steckte, daß der Gerichtsvollzieher bei ihr
säst täglich Gast war . Um den Gläubigern ein
Schnippchen zu schlagen , schloß Frau Otte einen
Scheiuvertrag mit der Richter , durch den sie die ge-sammte Wohnungseinrichtung an die Dienstmagd ver¬
kaufte . Diese spielte nun die Hausfrau , sie führte
ihre Rolle aber gar zu gut ans . Auf die Holbücherder Frau Baronin entnahm sie beim Bäcker Milch,Brod , Kuchen , Torten und Näschereien , beim Schlachter
Fleischwaaren , beim Kaufmann Caffee , Zucker , Thee,
Choeolade , Wein , Gewürz , Wild , kurz alles , was zuhaben war . Damit versorgte sie nicht allein den
Haushalt , sondern auch acht Soldaten , zu denen siesich hiugezogen fühlte . Als nach wenigen Wochen der
Schwindel an den Tag kam , hatte sie bereits für 700Mark Waareuschulden gemacht . In einer früheren
Verhandlung wurde die Richter wegen Betruges zueinem Jahre Gefängniß , Frau Otte wegen Beihülfeund Hehlerei zu zwei Monaten verurtheilt . Während
sich die Richter beruhigte , hatte Frau Otte Berufung
beantragt . Das Reichsgericht hat denn auch die
Sache zur erneuten Verhandlung an das Landgericht
zurückoerwiesen . Die Wiederholung der umfangreichen
Beweisaufnahme entlastete die Frau Otte in einem
Punkte ; die Strafe wurde daher von zwei Monaten
auf sechs Wochen Gefängniß herabgesetzt.— Berlin. Der schwarze Gardefüsilier Zamba,der Kameruner , der auf Anordnung des Kaisers indas Berliner Regiment eingestellt worden ist und beiden Berlinern erklärliches Aufsehen erregt , hat bereits

einen gleichfarbigen Kameraden erhalten , der ihm sogarim Rang über ist . Vom 35 . Infanterie -Regiment ist
nämlich der farbige Unterofficier Sabac -el-cher am 10.
April nach Berlin abcommandirt worden , um auf der
königlichen akademischen Hochschule für Musik zum
Kapellmeister ausgebildet zu werden . Es dürfte also
nicht lange dauern , bis ein preußisches Regiment einen
schwarzen Kapellmeister erthält . Eingeweihte wollen
freilich wissen , daß die Wiege Sabac - el-chers nicht im
schwarzen Erdtheile gestanden habe , sondern daß er in
Europa geboren sei. Aber soviel steht fest , daß dieser
Kamerad des „ schwarzen Maikäfers " der erste schwarze
Unterofficier in Berlin ist.

— Hamburg, 25 . April . Auf der Außenalsterwurde heute Morgen ein mit 7 Personen besetztesWettruderboot überfahren und in der Mitte durch¬
schnitten . Alle Personen wurden gerettet.— Zittau, 23 . April . Als Mörder des am
15 . April in der Jesckkenwaldung erschossenen fürstlich
Röhanschen Revierförsters Placht wurde der Gemeinde¬
vorsteher Bittner - Drausendorf , ein geachteter , wohlhaben¬der Mann verhaftet . Die Entdeckung erfolgte durchden Arzt bei Untersuchung einer entzündeten Schuß¬
wunde am Arm , die der Wilddieb vom Revierförster
erhalten hat.

— Aus Oberhessen, 24 . April . Im hessi¬
schen Hiuterlande , in der Nähe des Städtchens Wetter
entstand vorgestern am sog . Burgwald ein größerer
Waldbrand . Es war nicht nur eine Fläche von 40
bis 50 Morgen älterer Tannenbestand in Brand ge-
rathen , sondern auch größere in dem betreffenden Re¬
vier lagernde Bestände bereits geschlagenen Holzes.Die gesammten Culturarbeiter der Oberförsters ' , die
Bewohner der umliegenden Ortschaften eilten herbeiund halfen löschen . Nach stundenlanger Anstrengung
gelang es endlich , das Feuer einzudämmen und
wenigstens ein Ueberspringen auf benachbarte Forsten
zu verhüten . Es sind Tannen - , Kiefern - und Buchen¬
bestände eingeäschert und ist der Schaden ein sehr be¬
deutender , namentlich das geschlagene Bauholz hatte
hohen Werth . Ueber die Entstehungsursache ist bis
jetzt noch nichts bekannt geworden . Die Staatskasse
erleidet einen empfindlichen Ausfall.

— Stuttgart. Eine blutige Scene spielte sich
auf dem hiesigen Stadtpolizeiamt ab . Ein junges
Liebespaar war wegen gemeinsam verübten Diebstahls
dorthin gebracht worden . Während der Vernehmung
zog der Mann plötzlich eine Pistole hervor und wollte
sich erschießen , doch wurde ihm die Pistole entwunden,
ehe er sein Vorhaben ausführen konnte . Hierauf er¬
griff er ein Dolchmesser und stieß es blitzschnell zuerst
seiner Geliebten , dann sich selbst in die Brust . Das
Mädchen starb nach wenigen Augenblicken , ohne noch
einen Laut hervorzubringen , der Thäter erlag seiner
Verletzung während der Verbringung in das Kranken¬
haus.

— Köln, 24 . April . Gestern zerstörte ein Groß¬
feuer 65 Anwesen der Stadl Attenkirchen im Wester¬
wald , darunter auch die protestantische Kirche . Zehn
Feuerwehren waren thätig . Ein Verlust an Menschen¬
leben ist nicht zu beklagen ; erst am Abend war das
Feuer bewältigt.

— Sagan. Em großer Waldbrand hat im
hiesigen städtischen und herzoglichen Revier 800 bis
1000 Morgen zehn - , zwanzig - und dreißigjährigen
Bestand vernichtet . Der Schaden ist sehr bedeutend.
Der Brand , der durch Flugfeuer einer Locomotive

entstanden , dauert noch an . Feuerwehr und Militair
sind an der Löscharbeit.' London, 23 . April . Dem Vernehmen nach
hat die englische Regierung den auf der internationalen
Sanitätsconferenz zu Dresden gefaßten Beschlüssen
ihre Zustimmung ertheilt.' New ° Iork, 23 . April . Nach einer Meldung
des „ New -Aork -Herald " aus Valparaiso hat Alejandro
das Portefeuille des Finanzministeriums übernommen.

' Breme » , 26 . April . Die Linien von Moul-
mein -Bangkok nnd Saigon - Bangkok sind unterbrochen.'

Berlin, 25 . April . Das Fahrzeug „ Loreley"
ist am 25 . April in Syra angekommen und am selben
Tage nach Alexandrien in See gegangen.'

Rom, 25 . April . Der Kriegsminister richtete
an die gestern in Parade gestandenen Truppen folgen¬
den Tagesbefehl : „ Se . Majestät der deutsche Kaiser
und unser erhabener König haben Eure vollkommene
militairische Haltung bei der Truppenrevue , sowie die
Präcision der Bewegungen und die Correctheit des
Vorbeimarsches bewundert . Ich bin stolz darauf , Euch
dieses allerhöchste Lob kundzuthun , welches Euch eine
sehr große Genugthuung und ganz besondere Freude
bereiten muß .

"
* Der Kaiser wurde bei dem Besuche der Villa

Albani durch den Fürsten und die Fürstin Torlonia
begrüßt , welch '

letztere dem Kaiser einen Blumenstrauß
darbot . Der Besuch dauerte etwa zwei Stunde . Die
Kaiserin besuchte mit dem König und der Königin den
Palatin . Der Aufenthalt währte etwa eine Stunden ;die Herrschaften legten den ganzen Weg zu Fuß zurück.' Das Festturnier in der Villa Borghese verlief
aufs Glänzendste . 20,000 Zuschauer waren anwesend.
Der bedeutende Reinertrag wird zum Besten eines
Waisenhauses verwendet . Der König spendete eine
halbe Million zur Gründung einer Wohlthätigkeitsan-
stalt in Rom für Kinder von Arbeitern , die bei der
Arbeit verunglückt sind.'

Palermo. 25 . April . Prinz Ferdinand von
Bulgarien und Gemahlin sind heute nach Malta ab¬
gereist.'

Hüll, 26 . April . Die Behörden erhielten
Kenntniß von einem Complot , einen Eisenbahnzug mit
dem Syndikate nicht angehörenden Arbeitern in die
Luft zu sprengen . Die Absicht wurde verhindert,
ebenso die Absicht , das Hasenlager in Brand zu setzen.' N i s h n y - N o wg o r o d , 25 . April . Der
Eisgang auf dem Oka -Flusse hat große Verheerung
unter den Schiffen angerichtet . Siebzig Flußfahrzeuge
verschiedener Größe sind vom Eise stark beschädigt,
vierzig derselben sind gesunken . Verlust an Menschen
ist nicht zu beklagen .

_

WrfäWe slliwarze Ln"/ - ! .

',
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbteSeide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe - — Verfälschte Seide
(die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort , nament¬
lich glimmen die „ Schlußfäden " weiter (wenn sehr mit Farb¬
stoff erschwert ), und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie, die
der verfälschten nicht.
Die Seidenfabrik (k. u . k . Hofl . ) ,
LÄri « ! » versendet gern Muster von ihren ächten Seiden¬
stoffen an Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze
Stücke Porto - und zollfrei in ' s Haus.

h
'

„ Sie können gehen , Mathilde, " sagte Jda , , ,ich be-
hi darf Ihrer nicht mehr .

"
Mathilde zögerte noch einige Augenblicke , unter

! dem Vorwände , noch einzelnes zu ordnen , allein Jdas
zweite Aufforderung , sich zurückzuziehen , ließ ihr keine

) !> andere Wahl , als sich sofort zu entfernen,
a! Und dann , mit einem langen , bangen Athemzuge

näherte sich Jda dem Lichte auf dem Tische und er-
ck brach das Siegel von Frederic Dorillons Brief.

Er war kurz.
„ Frau Delamare ! " — Wie Messer schnitten die

kalten Worte ihr ins Herz . — „Ich weiß nicht , warum
l ich mich so demüthige , einer Frau zu schreiben , der
i ich gleichgültig bin . Sicher hatten Sie nicht nöthig.

„ ( Beechcliff zu verlassen , um mich zu überzeugen , wie
fall unannehmbar meine Werbung um Ihre Hand war.
(s Durch ein Wort hätten Sie sich von meiner Gegenwart
gi befreien können , wenn Sie sich die Mühe gegeben

i hätten , es auszusprechen . Seien Sie versichert , daß
Sie mich nie wieder sehen werden . Obgleich ich jetzt

^ vollständig überzeugt bin , daß Sie nie die Meine
E werden können , so bleibe ich doch ewig — im Leben,
btwie im Tode
jx- Ihr Frederic Dorillon .

"
i

.
Das Papier entfiel Jdas Händen , als sie kraftlosin den Sessel sank ; die kurzen Worte , welche dgs

Schreiben enthielt , schmetterten sie nieder , wie ein
tödtlicher Streich.

Sie preßte die Hand auf ihre brennende Stirn
und luchte sich den genauen Inhalt des Schreibens,
das sie für ihn hinterlassen , in das Gedächtniß zurück-
zurusen.

„ Ich bin sicher .
" rief sie aus , „ daß es keine Zu¬

rückweisung enthielt , ich bat ihn nur , mein Wieder¬
kommen abzuwarten . Er konnte mich doch nicht so
mißverstehen . Oder sollte ich in der Eile meiner Mit¬
theilung mehr Doppelsinn gegeben haben , als ich beab¬
sichtigte ? Nein , ich bin gewiß , daß ich ihn bat , unsere
Zusammenkunft nur aufzuschieben — ich lehnte sie
nicht ab . Und er ist abgereist — "

Jda brach in ein krampfhaftes Weinen aus , das
sofort Mademoiselle Mathilde an ihre Seite ries.

„ Um Gottes Willen , Madame ! "
rief Mathilde.

„Sind Sie krank ? Die Reise hat Sie angegriffen.Ein kühler Trank — einige Tropfen Lavendel - Essenzin Wasser . Nein ? Wünschen Sie nichts ? Aber Ma¬
dame , Sie müssen .

"
Und Frau Delamare war zu matt und erschöpft,um der wohlgemeinten Zudringlichkeit des Mädchens

zu widerstehen.
„ Es nützt nichts "

, sagte sie, sich hülslos in den
Sessel zurücklehnend , Während Mathilde sie mit ge¬

wandten Fingern entkleidete , „ kein Opiat der Welt
könnte mir jetzt Schlaf bringen .

"
Aber sie irrte sich . Ihr Kopf hatte kaum das

Kissen berührt , als sie auch in einen tiefen , schweren
Schlaf versank.

Jda erwachte am Morgen mit jenem dumpfen,
beengenden Bewußtsein einer über sie verhängten Trüb¬
sal . das wir wohl alle mehr oder weniger in einer
oder der anderen Zeitepoche unseres Lebens empfunden
haben.

Wie gewöhnlich stand sie auf und frühstückte in
ihrem Zimmer.

Aber nur kurze Zeit war ihr der Genuß des
Alleinseins gegönnt , als Frau Hyde an ihre Thür
klopfte.

„ Es thut mir leid , wenn ich störe, "
sagte die

Haushälterin , „ aber Ester , dos Hausmädchen , hat mir
soeben einen Brief gebracht , den sie zwischen der
Außenwand und der Springftder -Matratze von Mathil¬
dens Bett gefunden hat . Mathilde beklagte sich , daß
ihr die Springfedern zu hart seien , deßhalb ließ ich
die Matratze herausnehmen , um dem abzuhelsen , und
dabei fand Esther diesen Brief .

"

„ Ist der Brief an mich ? " fragte Jda , von ihrem
Schreibtisch aufblickend.

Frau Hyde hüstelte hinter ihrer vorgehaltcnen Hand.



Im Monat Mai cr . sind zu zahlen:
Realabgaben 2 . Quart , cr . soweit noch
nicht bezahlt , Umlage II . Deichdands - 2
monatige Grundsteuer , Rückstände und
Sporteln . Es werden dazu folgende
Tage angesetzt:
in Lahnfen s Gasthause zu Verne:
von Morgens 8 — 12 und Nachmittags
2 — 5 Uhr : für die Gemeinden Berne,
Neuenhuntorf , Warfleth und Bardewisch

Mai 3 . und 4.
im Dienstlocale der Amtsreceptur

zu Elsfleth:
von Morgens 8 bis Nachmittags 1 Uhr
für Stadtgem . Elsfleth Mai 8 . 9 . ,

10 . 12 . ,„ Landgem . Elsfleth
„ Gem . Altenhuntorf

Bardenfleth
„ , , Neuenbrok , ,
„ „ Großenmeer „
, , , , Oldenbrok , ,

Am 3 . und 4 . Mai cr.
cepturzimmer nur zum Stempelverkuuf
geöffnet.

Amt Elsfleth , 1893 , April 24.

_ Huchting.

15 . 16 . ,
17 . 18 . 19 . ,
23 . ,
24 . 25 . ,
26 . 27.

ist das Re-

Jn Eonvocationssachen , betreffend den
von den Erben des weil . Köters Gerd
Eilert Winter zu Barghorn be¬
absichtigten öffentlich meistbietenden Ver¬
kauf ihrer unter Artikel ^ 41 der
Mutterrolle der Gemeinde Großenmeer
und unter Art . 670 der Mutterrolle
der Gemeinde Rastede catastrirten Immo¬
bilien , ist II . Verkaufstermin auf

Sonnabend , den 6 . Mai d . I . ,
Vorm , 10 Uhr,

im hiesigen Gerichtszimmer angesetzt.
Elsfleth , 1893 , April 22.

Grotzherzogliches Amtsgericht.
I . V . d . A . :

I. leber.

In Eonvocationssachen , betreffend den
von den Erben des weil . Seilers Hein¬
rich Ramien zu Elsfleth beabsichtig
ten Verkauf ihrer unter Artikel 164
der Mutterrolle der Stadtgemeinde Els¬
fleth catastrirten Immobilien , ist II . Ver¬
kaufstermin angesetzt auf

Sonnabend , den 6 . Mai 1893,
Vorm . lOff, Uhr,

im hiesigen Gerichtszimmer.
Elsfleth , 1893 , April 22.

Grostherzogliches Amtsgericht.
I . V . d . A . :
I. >eber.
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Hauptgewinnes : Ziehung 9 . Mai 1893.
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zusammen 2866 Gewinne im Werthe von 180999 Mark

R
St . 10 ML .) , Liste und Porto 30 Pf - , Einschreiben 20 Pf . extra,

_ gegen Nachnahme , Postanweisung oder auch gegen Postmarken
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der Hauptcollecteur
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Dos photographische Atelier
von

I ^ ouis I
'
rank , Lorue.

in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich deni geehrten Publikum von

M - fleth und Amgegend . Kinder -Auf - !

nahmen bei jedem Wetter . Von alten l
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen lp
werden Ausnahmen in jederbeliebigmGröße ! z
von mir aufs Beste angefertigt . : l

korto unä Insls 0,30 h sxtrn.
1 . 60 . 3 .15 . 6 . 30 . 12 .60

kW » Mslli L 6o , KMKseliM 8edvsrili i . N.

Otzutrals : Lorliü öS.

Somincrjproflcn vcrschwinden
unkeüiiigt äured clis von LsrA-
MS.UN 8 volUroinwöll neutraler

HILoumiloli - LeLko
» . Bergmann L Lo., Zlertin u . Frankfurt a . 111.
Beste Zeile rur IlrlanAun -: Zarter ^veisssr
Laut . Gelteste allein sollte I ' abrik - Uarks:

Orsiselr mit LrclknAgl.
Länlliok : rin 50 ? !§ . per Ktüolr in äsr

Apotheke zu Elsfleth . _

Schönen Torf,
100 Soden 50 s, , zu haben bei

Slvlje , Peterstraße.

Empfing noch einen großen Posten
blaßrother

Gtzkavtoffeln
und gebe selbe 25 Liter zu 80 h ab.

_ 1 ÄlvtLs , Peterstraße.

Kisch gkriiilchttte Allte
sind fortwährend zu haben bei

Wwe . Jordan.

SetttiMii L gglinen.
in vorzüglicher Qualität , empfiehlt

D . G Baumeister.

undMerneler
Schwedische Bretter
1 >/4 - s- 6 , 7 , 8 , in allen Längen , trocken

und schön , gebe billig ab.

0 . lMlilM 118.

Delmenhorster

Linoleum
und andere Teppiche

empfiehlt zu billigen Preisen
V . < ». » » « IILvisloo.

Das Atelier ist
tags geöffnet.

auch Sonn-

Reparaturen
an Taschen -, Wand - , Stand - u . Spie'
Uhren , Gold - , Silber - und unächte

Schmucksachen sauber , rasch und billig.
<1 . V . IVt inz » » - Uhrmacher

d

Zu verkaufen x
mehrere vierjährige gelbe und graue Z
Weidepaten . ^ „ o

> n1o,i Huntebrück . Q

Danksagung . ^

Für die vielen Beweise der Theilnahme ^ s
an dem uns betroffenen Verluste sagen ^
wir unseren innigsten Dank .

' ^

Wwe . Marquardt u . Kinder.

Angek . u . abgeg . Schiffe . rr
Cuxhaven , 25 . April nach z:
. Theodor , Grube Sydnch
Marseille , 25 . April von P

Marie , Braue Bismarck -Archipel si
off St . Helena

Anna Ramien , Kühne
Margarethe , Diekmann

Valparaiso , 25 . April
Baldur , Mohrschladt

Rosario , 25 . April
Cerastes , Köhler
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„ Nein , er ist nicht an Sie adressirt, " sagte sie.
„ Aber ich glaube , es ist Ihre Handschrift .

"

Indem sie sprach , legte sie den Brief neben Jda
auf den Schreibtisch . Mit seltsam gemischten Em¬

pfindungen erkannte Jda den Brief , welchen sie am
Abend vor ihrer Abreise an Dorillon geschrieben.

Also er hatte ihn nicht erhalten . Kein Wunder,
daß er , über die anscheinende Vernachlässigung und

Geringschätzung tief verwundet , Beechcliff verlassen,
daß er ihr für immer Lebewohl gesagt hatte . Wie
von einem inneren Drange getrieben , stand sie auf und

streckte die Hände aus , als wollte sie den Flüchtling
aus der Ferne zurückrufen . Aber dann gewaltsam sich
fassend , setzte sie sich wieder.

„ Schicken Sie mir Mathilde sogleich , Frau Hyde .
"

Und Mathilde kam alsbald , den Sturm nicht
ahnend , der über sie losbrechen sollte.

„ Madame haben befohlen, " zwitscherte sie in ge¬
wohnter Weise.

„ Mathilde, " sagte Jda streng , während es in ihre»
Augen nnheildrohend funkelte . „ Sie sollten diesen
Brief Herrn Dorillon eigenhändig übergeben . Wie
konnten Se es wagen , mir nicht zu gehorchen ? "

Ein Blick auf den versiegelten Brief in den Hän¬
den ihrer Herrin genügte , um sie zu überzeugen , daß
ihre Treulosigkeit entdeckt war.

„ Madame weiß also alles ! " ries sie, mit theatra¬
lischem Pathos die Hände faltend . „ Madame hat
erfahren , daß ich den Brief verloren , wie oder wo,
weiß ich nicht , das kann >ch beschwören . Madame

gab ihn mir in der Nacht und am Morgen war ec

fort . Ach — ach — es war nicht meine Schuld
Ich suchte überall — ich weinte — ich zerzauste mir
mein Haar ! Wer ist so schlecht gewesen , ihn mir zu
stehlen ? "

„ Niemand stahl ihn , Mathilde, " sagte Frau Dela-
mare , durch des Mädchens Benehmen überzeugt , daß

sie die Wahrheit sagte . „ Esther fand ihn zwischen
der Springfeder - Matratze und dem Gestell Ihres Bettes.
Es war unverantwortliche Nachlässigkeit von Ihnen,
ihn zu verlieren .

"

Mathilde brach in Thränen aus.

„O , verzeihen Sie mir , Madame , Verzeihung.
Aber was sollte ich thun ? "

„ Sie konnten Herrn Dorillon wenigstens sagen,
daß Sie einen Brief für ihn gehabt , den Sie ver¬
loren hätten . Außerdem hätten Sie mich gleich nach
meiner Rückkehr von Ihrem Verluste in Kenntniß

setzen müssen .
"

„ Aber Madame , wie konnte ich wissen , daß der
Brief so wichtig war . Ich sagte mir : Mathilde , du

hast ein Unglück gehabt , aber vielleicht ist es n icht so
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schlimm , und da Madame nicht so ausdrücklich ;
"

fragte — "

„ Genug . Mathilde, " sagte Jda streng . „ Noch

eine solche unrecht ? Handlung und ich entlasse Sie aus.

meinem Dienste .
"

Wieder begann Mathilde zu schluchzen und

Treue uud Ergebenheit zu betheuern . M

„ Sie haben eine Lehre erhalten, " sagte Jda strenjpW

„ Lassen Sie sich für die Zukunft daran genug stin
^

„ Z

Mathilde entfernte sich weinend , während Jda smve

niedersetzte , um zu überlegen , was jetzt am besten k

thun sei. Sie war streng gegen Mathilde gewessR
und doch war ihr eine große Last vom Herzen gsNr

nommen . Wenn die Trennung nichts weiter war , ul-vv!

die Folge eines Mißverständnisses , so konnte vielleich

noch alles gut werden . » nc
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Jdas Plan für die Zukunft war gebildet . Dein,

Sehnsucht nach der Liebe und Theilnahme , dem Rmwel

und Tröste einer Mutter in dieser großen Noch Nstch

Lebens war fast zu einer krankhaften Begierde anKbj

wachsen , und da beschloß sie , die Gräfin Avioli Eei

zusuchen . Ihre Adresse war leicht zu erhalten . Nwe>

erfuhr , daß die Gräfin gegenwärtig in Großvei»

Square in London lebe.
(Fortsetzung folgt . ) ^
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